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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 4 . December 1896,

womit die Aushebung der zur Erhaltung des Heeres,
der Kriegsmarine und der Landwehr erforderlichen

Recrutencontingente im Jahre 1897 bewilligt wird.
M i t Zustimmung der beiden Häuser des Reichs-

rathz finde Ich anzuordnen, wie folgt:
A r t i k e l I.

. Zur Erhaltung des Heeres, der Kriegsmarine und
der Landwehr wird die Aushebung der erforderlichen,
°uf die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und
Bänder entfallenden Recrutencontingente, und zwar:
, 59.211 Mann für das Heer und die Kriegsmarine,'
dann !

10.000 Mann für die Landwehr, nebst den gesetz. ^
"lißig für letztere von Tiro l und Vorarlberg zu stellen«
den Recruten, und

der Trsatzreserve
, aus den vorhandenen Wehrfähigen der gesetzlich
berufenen Nltersclassen für das Jahr 1897 bewilligt

A r t i k e l I I .
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Kund-

lnachung in Kraft, und wird mit dessen Vollzuge Mein
Minister für Landesvertheidigung betraut, welcher dies-
salls mit Meinem Reichs-Kriegsminister das Tin-
dlrnehmen zu pflegen hat.

Wien am 4. December 1896.
Franz Joseph m. p.

^adeni w.p. W e l s e r s h e i m b m. p.

Gesetz vom 5. December 1896,
ä f f e n d die Abänderung des § 9 der Reichsraths-
^hlotdnuna vom 2. Apr,! 1873, beziehungsweise vom

4. October 1882.
w . Vtit Zustimmung der beiden Häuser Meines
""chsraths finde Ich zu verordnen, nne folgt:

A r t i k e l I.
. Der fünfte Absatz des § 9 wird abgeändert und
^ t zu lauten, wie folgt:
s. , I n der Wählerclasse der Städte und Landgemeinden
'"d außer dem gemäß Absah 3 dieses Paragraphen
ur Wahl Berechtigten auch jene Gemeindemttgwder
^ Wahl der Abgeordneten, beziehungsweise der Wahl-
,'llnner berechtig, welche eine IahresschuldlaM an
^ndesfurstlichen directen Steuern von mindestens mer
gulden zu entrichten haben und den sonstigen Be«
Hungen des Wahlrechts zum Reichsrathe entsprechen.

A r t i k e l I I .
Dieses Gesetz tritt gleichzeitig mit dem Gesetze über

die directen Personalsteuern in Kraft.
! A r t i k e l I I I .
, M i t dem Vollzuge dieses Gesetzes ist Mein Minister
des Innern beauftragt.

Wien am 5. December 1896.
Franz Joseph m. p.

V a d e n i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit,
Allerhöchster Entschließung vom 8. December d. I . dem
Rentmeister beim erzherzoglichen Centralrentamte in

! Leschen Georg 2 i b e r d a , in Anerkennung seiner mehr als
! fünfzigjährigen, pflichttreuen und ersprießlichen Dienst-
' leistung. das goldene Verdienstlreuz mit der Krone
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. December d. I . >
dem in der erzherzoglichen MaschinenbaU'Anstalt zu!

^Ustron bediensteten Schlosser Johann B o n e k , i n !
Anerkennung seiner mehr als fünfzigjährigen, einem

'und demselben Industrie-Unternehmen zugewendeten
treuen und belobten Berufsthätigkeit, das silberne Ver-
dienstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. December d. I .
dem in der Posamenten- und Posamenten-Materialien-
Fabrik des Edmund Schmidt in Weipert beschäftigten
Werkmeister Raimund D i e n e l t , in Anerkennung
seiner mehr als fünfzigjährigen, einem und demselben
Fabriks'Nnternehmen zugewendeten treuen und belobten
Berufsthätigkeit, das silberne Verdienstlreuz allergnädigst
zu verleihen geruht.

Verordnung des Ministeriums des Innern vom
9. December 1896,

betreffend die Arzneitaxe für das Jahr 1897.
Am 1. Jänner 1897 tritt die unter dem Titel

«Nrzneitaxe für das Jahr 1897 zur österreichischen
Pharmakopöe vom Jahre 1889» im Verlage der
k. t. Hof> und Staatsdruckcrei erschienene, auf Grund
der jüngsten Droguen-Preislisten festgesetzte Arzneitaxe
in Kraft.

Alle Apotheker ohne Ausnahme, dann die zur
Führung einer Hausapotheke befugten Aerzte. Wund-
und Thierärzte haben vom 1. Jänner 1897 an-
gefangen sich an diefe neue Arzneitaxe zu halten und

sich mit je einem Druckexemplare derselben zu ver-
sehen.

Die Verordnung des Ministeriums des Innern
vom 12. December 1889 (R. G. V l . Nr. 191). be«
treffend die öfterreichifche Nrzneitaxe für das Jahr
1890, beziehungsweise die Abänderungen und Er«
gänzungen derselben enthaltende Verordnung des M in i -
steriums des Innern vom 14. December 1892
(R. G. B l . Nr. 222), betreffend die Nrzneitaxe für
das Jahr 1893, bleibm in Wirksamkeit.

Die in der Nrzneitaxe in unveränderter Form
nach Einvernehmen mit dem k. l. Handelsministerium
ersichtlich gemachte Specification der officinellen Arznei»
mittet hat bei der Durchführung der Verordnungen
des Ministeriums des Innern und des Handels vom
17. September 1883 (N. G. V l . Nr. 152) und vom
17. Juni 1886 (R. G. B l . Nr. 97) zur Richtschnur
zu dienen. B a d e n i m. p.

Der Finanzmimster hat den Secretär der General-
Direction der Tabakregie Karl K i l l i c h es zum I n -
spector und Finanzrathe, dann die Finanz-Commifsäre
Dr. Karl Vecke und Dr. Josef Franz M i l o t a zu
Secretären dortselbst ernannt.

Der Iusti'zmini'ster hat die Ministerial'Vicesecretäre
im Justizministerium Dr. Franz S c h u m a c h e r und
Dr. Hugo S c h a u e r zu Ministerial-Secretären. ferner
die mit dem Titel und Charakter eines Rathssecretärs
bekleideten Bezirlsgerichls-Adjuncten Dr. Karl Z w i e -
d i n e k E d l e n v o n S ü d e n h o r f t u n d S c h i d l o
und Ladislaus Nilodem W o l t e r . dann den Gerichts-
adjunclen Dr. Josef Koloman B i n d e r zu Ministerial-
Vicesecretären im Justizministerium ernannt.

Den 19. December 1896 wurde in der l. l. Hof- und Staats«
druckerei das I^XXXIV. Stück des Reichsgesetzblatts in deutscher,
italienischer, bühmischer, polnischer, ruthcnischer, slovenischer,
kroatischer und rumänischer, das I.XXXV., 1.XXXVI.. I.XXX VII.
llnd I.XXXVIII. Stück des Reichsgesehblatts in deutscher Aus-
gäbe ausgegeben und versendet.

Den 19. December 1896 wurde in der l. l . Hof- und
Staatsdruckerei das I.XI. Stück der italienischen, das I^XXVll.
und I^XXIX. Stück der ruthenischen und das I.XXXIII. Stück
der italienischen, böhmischen, kroatischen und rumänischen Aus-
gabe des Reichsgesehblatts ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Bereinigten Staaten und Cuba.

Die Agitation in den Vereinigten Staaten Ame-
rikas zugunsten der Aufständischen auf der Insel Cuba
wird bisher in den maßgebenden Kreisen Spaniens

Feuilleton.
* Concert der philharmonischen Gesellschaft.

sine schöne, sinnige Weihnachtsgabt bedeutete das
li, ^rflossenen Samstag in der Tonhalle veranstaltete
, - -Uiltglicherconcert der philharmonischen Gesellschaft,
^ " gtoßen Mitgliederfamilie gewidmet, denn was
^ besser geeignet, dem herrlichen Feste eine höhere
^ ^ zu geben, als die Himmelstochter, die alles
guckende Kunst, und welche Kunst sendet man wohl
hi?., l und schneller in die Herzen aller, welche Kunst
H/s. veredellldtr, herz« und gemüthbewegender als die
M l . ' bängst hat man erkannt, wie sehr die Be-
llFt'gung mit guter Musik den Menschen ästhetisch
l " Nwralisch veredelt, daher spielt in der Erziehung
» F " Jugend die Tonkunst eine ungleich bedeutendere
'st in >. "" ehemals, und in der That, die Welt
^tvvtd ^ " Jahrzehnten um vieles musikalischer

l>ftt:^elch schone Rolle ist überdies unseren musik-
^n l ? ? " bindern zugewiesen, wenn jung und alt sich um
liz^Wstbaum drängt; die sangeslundigen Töchter
sie kn Hymnen ausführen, der clavierlundige Sohn
b r n A l e M ; ^ ^ ^ o e n die jungen Herzen stch
h ^ , bewusst sein, dass es sich hier um ein Fest
l ^ t . an dem nicht allein die Sinne sich erfreuen

'". sondern auch das Ideale feinen Anspruch hat.

Dass zu solchen musikalischen, weihevollen Ergüssen
gediegene Concerte einen mächtigen Ansporn geben,
steht außer jedem Zweifel.

Doch auch in anderer Beziehung hatte das letzte
Concert besondere Bedeutung und Anspruch auf die
vollste Beachtung aller Anhänger der edlen Tonkunst,
denn es bildete eine würdige Nachfeier, den Manen des
unsterblichen Tonkünstlers B e e t h o v e n geweiht, dessen
herrliche 4. Symphonie in L-äur meisterhaft auf-
geführt wurde. Die griechischschlanke, «Thalia», nennt
sie S c h u m a n n ; M a r x meint von der Symphonie,
sie lege von Beethovens Gemüthszustand, von seinen
Gedanken und Entschlüssen nach der Enttäuschung, die
der Frühling gebracht, bündiges Zmgnis ab. Voll-
lummen pflichten wir ferner M a r x bei, dass es nur
möglich ist, den Sinn des Ganzen zu erfassen, wenn
man den Sinn der einzelnen Momente erfasst und sich
von da in ihre Bedeutung im Ganzen und im
Zusammenhange dieses Ganzen vertieft. Jeder einzelne
Moment, jeder Schall und jeder Klang, jedes rhyth»
mische und jedes Tonverhältnis, jeder Accord und jedes
Motiv hat seine eigene Bedeutung, ebenso und noch viel
mehr jede Melodie und jeder Satz . . .

Wir haben wiederholt angedeutet, auf welche Art
dl-r Concertbesucher genügende Vorbereitung für den
Genuss eines symphonischen Werkes erwirbt und dass
niemand ganz unvorbereitet den Eoncertsaal betrete,
wäre ein Ziel, aufs innigste zu wllnschm!

Das geistvolle Herausarbeiten jeder Einzelnheit,
wodurch erst die lebendige Wirkung der Motive zutage
tritt, die Begeisterung, mit der sich Director Z ö h r e r
bemühte, jede Schönheit des Werkes dem Zuhörer zu
vermitteln, gab beredtes Zeugnis von der begeisterten
Verehrung, die er für den großen Meister und seine
Schöpfungen hegt. Nichts Lobenderes können wir vom
Orchester fagen, als dass es mit voller Hingebung die
Begeisterung seines Dirigenten theilte.

Den Beginn des Concerts machte die« Ouvertüre
zum Märchen von der schönen Melusine» von
Mendelssohn. Die zum Sentimentalen stark hinneigende
weichliche Melodiosität des Werkes muthet den Zuhörer,
der an die glühende Farbenpracht moderner Compo-
nisten gewöhnt ist, recht harmlos an. Man kann jedoch
immerhin mit ruhigem Behagen diese sanft dahin
gleitende Musik genießen, umsomehr, wenn sie zart
mid poetisch, wie es im Concerte der Fall war, wieder-
gegeben wird.

Als Solistin begeisterte Fräulein Fausta B i f i a l ,
mit dem Vortrage der <^i»nt,a»i»-^ppi,«ioniU:i», für
Violine mit Orchesterbegleitung von Vieuxtemps, das
Publikum zu wahren Beifallsstürmen.

Die junge Dame, eine Schülerin des Concert«
meistels Herrn G e r s t n e r , hat bereits vollwertige
Proben ihrer ungewöhnlichen Begabung zu wieder»
holtenmalen in Concerten abgelegt. Zart und anmuthig
wie die äußere Erscheinung ist auch da« Tpi r l der
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noch kühl beurtheilt. So erklärte der spanische Minister-
präsident Canovas in einem Interview, dass für die
Regierung bisher keinerlei Anlass zu einer Beschwerde
gegen die Vereinigten Staaten von Amerika vorliege, da
Staatssecretär Olney die Sache mit kluger Mäßigung
vertreten habe. Sollte die von Cameron beantragte Re-
solution endgiltig angenommen werden, so würde dies
noch keinen 6»8us belli bilden. Ministerpräsident Ca«
novas sprach die Hoffnung aus, dass die Spanier sich
jeder Kundgebung enthalten werden.

Die Umstände werden es entscheiden, ob die Cortes
einberufen werden sollen. Er werde einen Conflict
mit den Vereinigten Staaten nicht provocieren, aber
ein Attentat auf die Souveränetät Spaniens nicht
dulden. Von dem spanischen Botschafter bei den Ver-
einigten Staaten langte in Madrid ein Telegramm
mit der Meldung ein. dass Staatssecretär Olney ihm
erklärt habe, Spanien könne bis zum Monate März
ruhig bleiben, da Cleveland trotz der Haltung des
Congresses die Unabhängigkeit Cubas nicht anerkennen
werde.

Staatssecretär Olney erklärte, wie aus Washington
berichtet wi rd, in einem Interview, die Resolution
Cameron würde, selbst wenn von beiden Kammern an-
genommen, keinen legislativen Wert haben und nur der
Ausdruck der Meinung des Congresses sein. Das Recht,
die sogenannte Republik Cuba als unabhängigen Staat
anzuerkennen, stehe ausschließlich der Executive zu.
Daher werde die Resolution, wenn sie angenommene
würde, die Haltung der Regierung gegenüber beiden
feindlichen Parteien auf Cuba nicht ändern.

Der Erklärung des Staatssecretärs wird in
Washington große Bedeutung beigemessen. Man befürchtet
einen Conflict zwischen der legislativen und executiven
Gewalt, falls die Resolution angenommen würde. Die-
selbe dürfte im Repräsentantenhause einer Opposition^
begegnen, da zahlreiche Abgeordnete auf Seite Cleve-
land« und Olneys stehen sollen. Die radicalen De-!
putierten dagegen sollen gegen Olney ausgebracht sein!
und selbst von einer Versetzung Clevelands in den Nn-
klagezustand sprechen, falls er sich weigern sollte/
den Beschluss der Zweidrittel'Majorität beider Häuser
anzuerkennen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 22. December.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s hat bereits seine
Weihnachtsferien angetreten, die diesmal sehr kurz be-
messen sind und nur bis zum 4. Jänner andauern
werden. Das H e r r e n h a u s hält noch heute eine
Sitzung ab, in welcher mehrere dringende Vorlagen, >
darunter das Audgetprovisorium, erledigt werden. !

Wie bereits gemeldet, hat im k. u. k. Ministerium
des Neußern gestern nachmittags 5 Uhr die Unter»
zeichnung des o s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h - b u l -
g a r i s c h e n H a n d e l s v e r t r a g s und der dem<
selben beigegebenen Declarations durch den t. und k.
Minister des Aeuhern, Grafen Goluchowski. einerseits
und die fürstlich bulgarischen Bevollmächtigten, den!
diplomatischen Agenten in Wien, Dr. Stanciov, und
das Mitglied des obersten Cassationshofs in Sofia.
Serafimov, anderseits stattgefunden.

Nach einer officiellen Meldung der r u s s i s c h e n !
T e l e g r a p h e n ' N g e n t u r soll der d e u t s c h e !
K a i s e r Ende Februar oder Anfangs März aus
Palästina in Odessa eintreffen, um von da nach
P e t e r s b u r g zum Besuche des Zarenpaars zu reisen. ^

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r nahm gestern
mit 218 gegen 60 Stimmen den Gesetzentwurf betreffs
der provisorischen Anwendung von Verfügungen hin-
sichtlich der Emissonsbanken an. Es gelangte eine
Motion Imbrianis zur Verlesung, worin die Regierung
aufgefordert wird, sich über den Tod des tapferen
Generals Maceo Gewissheit zu verschaffen. Minister«
Präsident di Rudini ersuchte Imbr ian i , die Motion
zurückzuziehen, welche die guten Beziehungen zwischen
Ital ien und Spanien sowie die freundschaftlichen Ge-
sinnungen des spanischen Volles trüben könnte. Imbriani
beharrte unter großem Lärm auf der von ihm be-
antragten Motion und wurde wiederholt vom Präsidenten
zur Ordnung gerufen. Rudini protestierte gegen die
Ausführungen Imbrianis und sagte, wenn Italien seine
Unabhängigkeit bewahren wolle, dürfe es keinen An-
griff gegen die Unabhängigkeit eines anderen Staates
unternehmen. Demnach könne das Parlament über
die in Cuba vorgefallenen Ereignisse kein Urtheil fällen.
Damit war der Zwischenfall erledigt. Die Kammer
vertagte sich hierauf bis zum 25. Jänner. Der Senat
genehmigte die Convention zwischen Ital ien und der
Schweiz betreffs des Simplondurchstichs.

Nach einer aus P a r i s zugehenden Meldung
glaubt man in dortigen politischen Kreisen, dass zum
Nachfolger des Barons Courcel, der bekanntlich in
naher Zeit vom Londoner Botschafterposten zurücktritt,
nicht, wie von mancher Seite angenommen wurde, eine
dem Parlament angehörende Persönlichkeit, sondern ein
Berufsdiplomat ausersehen wird. I n erster Linie sollen
hiebei, wie es heißt, der gegenwärtige Botschafter in
Madrid, Marquis de Reverseaux, und der Botschafter
in Bern, Herr Barrere. in Betracht kommen.

M a n schreibt der «P. C.» aus K o p e n h a g e n
vom 19. December: Schon seit langem ist es ein offenes
Geheimnis, dass innerhalb der Regierungspartei im
Hinblick au die den Oppositions»Parteien gegenüber
zu verfolgende Politik tiefgehende Meinungsverschieden-
heiten entstanden sind und dass von einflussreichen
Führern der Regierungspartei die größten Anstrengungen
gemacht wurden, um diese Differenzen zu beseitigen und
dadurch den Auflösungsprocess der einst so mächtigen
Partei aufzuhalten. Diese Versuche haben jedoch zu
dem gewünschten Ergebnisse nicht geführt. I n der
kürzlich abgehaltenen Versammlung von ungefähr vier«
hundert parlamentarischen und außerparlamentarischen
Vertretern der Regierungspartei trat die Spaltung
offen zutage, indem gegen hundertunddreißig der An-
wesenden noch vor Abschluss der Discussion den Ver-
sammlungsort in ostentativer Weise verließen, um einer
Einladung des früheren Cultusministers, Herrn Jakob
Scavenius, folgend, sich zu einer anderen Versammlung
zu begeben, welche die Bildung einer neuen politischen
Partei zum Zwecke hatte. Die Dissidenten, welche sich
«die junge Partei der Rechten» nennen, sind der
Meinung, die Regierungspartei sei noch immer kräftig
genug, um auf eigenen Füßen zu stehen, wenn sie nur
fest zu ihrem Programm hält. Sie müsse demnach
bei den nächsten Wahlen überall ihre eigenen Candidaten
aufstellen, ohne, wie es die Hauptfraction der Regierungs-
partei wünscht, sich auf ein Wahlcartell mit der
moderaten Partei, d. h. mit den abtrünnigen Mitgliedern
der früheren «Vereinigten Linken», einzulassen.

Aus P e t e r s b u r g wird der « P C . » auf Grund
von Erkundigungen, die an competenter Stelle ein-
gezogm wurden, versichert, dass die trotz der von
anderer Seite erfolgten Dementis noch immer fest-
gehaltene Behauptung, wonach R u s s l a n d eimn

Gebietsftreifen am R o t h e n M e e r e beseht hatte
oder zu besetzen beabsichtige, aller Grundlage entbehre.
Das Petersburger Cabinet hege durchaus nicht der-
artige Intentionen. Wie man ferner von dort meldet,
soll in nächster Zeit in der russischen Armee der
Posten eines Generalinspectors der Infanterie cremt
werden.

Aus B e l g r a d wird gemeldet, dass die Session
der G l u p s c h t i n a voraussichtlich erst mit Ende
Jänner geschlossen werden wird. Die Nachricht, dass
Ende December allgemeine Neuwahlen stattfinden müssen,
sei unzutreffend, da die gegenwärtige Skuvschtina be-
rechtigt ist. ihre Arbeiten auch über deu 31 . December
hinaus fortzusetzen. Die Neuwahlen dürften erst in der
zweiten Hälfte des Jahres 1897 erfolgen. Die mte-
rimistische Leitung des Unterrichtsministeriums durch
den Iustizminifter Herrn Nmcic dürfte bis zum Schluß
der Skupschtina dauern, da die Ergänzung des Cabinets
erst nach diesem Zeitpunkt in Aussicht genommen '!!-
— Eine Deputation des Protestmeetings, welches von
den in Belgrad ansässigen Serben aus Macedomen
und Altserbien in Angelegenheit der U e s l ü b e r
M e t r o p o l i t e n f r a g e abgehalten wurde, wird dtt
gefasste Resolution dem Ministerpräsidenten und U l -
nister des Auswärtigen, Herrn Novakovic, dem türkischen
Gesandten in Belgrad und dem russischen GeschO
träger überreichen.

Tagesnemgleiten.
— ( D i e B e r l i n e r U n i v e r s i t ä t ) wird i«»

laufenden Winterhalbjahre von 5620 immatrikuliert«"
Studenten besucht. Die Zahl der hospitierenden F " " ^
i,i verhältnismäßig stark: 93 Gastzuhürerlnnen find '"
diesem Winter vom Rector zugelassen worden, gegen ^
im vorigen Winter und 39 i « letzten Sommer.

— ( D a s E r d b e b e n i n E n g l a n d . ) Ue°"
da« Erdbeben, welches am 17. d. M . um halb 6 UY
in England auftrat, schreibt man der «Reichswehr' ""

^ London: Da« Erdbeben war stilrler und über eine gltH"
Fläche verbreitet, al« irgend eine Erschütterung <" "
letzten Jahren. Es hat jedoch weder ein Menschenlere
gefordert, noch hat es bedeutende Beschädigungen "
ursacht. ES erstreckte sich in England von Steward '
Osten bis zur wallifischen Küste und von Lancashire " ^
Dorsetshire. I n London war es nicht fiarl M b " - ^
Witney (Oxfordshire) zitterten die Häuser, das s ^ '
fiel von den Brettern und die Uhren blieben steh"' ^
Birmingham tral die Erschütterung auch stark " " " ^ l
Glockm fiengen an zu lauten und man konnte ! ^ ! . c^
die Gebäude ins Schwanken geriethen; viele L e u t t " ' ^
auf die Straße, in dem Glauben, es habe st" ^ n
Explosion ereignet. I n Kidderminster beobachtete «^
mehrere Erdstöße, der zweite war der M l i ^ ^
Cheltenham dauerte die Erscheinung 30 Secunde«» ^,
öffneten sich die Thüren und die an der Wand h ^ e
den Bilder velschoben sich. I n Dursley wurden ^ " g g ,
zur Arbeit gehende Arbeiter zu Voben geworfe"' ^

'stärksten scheint das Erdbeben in Hereford ausge t " " ^ ,
sein. Unterirdisches Rollen gleng den zwei stalle" ^ ,
flößen voran. Die Häuser schwankten und die h " " ^e
vüllerung eilte aus die Straß?, eine Frau ^ " ^e"
Schreck, der Bahnhof und viele andere Gebäude " " ^
beschädigt, die Schornsteine fielen aus die Strohs ^
ginnen der S t . Nicolal-ssirche wurden abgelisi" ^
auch die Kalhedrale wurde beschädigt. — lweti"^
vom 20. d. M , wird gemeldet: I n Laraijch, ^ jg,
Sherada und F?z wurden Erdstöße vtrsplttt, n » ^ ^

Künstlerin, von Poesie umflossen ihr Vortrag, glatt
und sauber die schön ausgebildete Technik. Der Ton"
ist allerdings klein, das Ebenmaß des Spieles, die^
Anmuth der Bewegungen und die tadellose Sicherheit!
läsit aber ungeschmälerte künstlerische Freude an ihrem
Vortrag aufkommen. Die Composition von Vieuxtemps,
die bei Violinvirtuosen sehr beliebt ist, bietet reiche
Gelegenheit zur Entfaltung aller Künste und Künsteleien
der Technil, eignet sich auch durch die Cantilene gut
zum Vortrage für jugendliche Künstler und schmeichelt
sich — was nicht zu verachten ist — recht anheimelnd
dem Ohre ein. Fräulein B i s i a k wurde durch Ueber-
reichung eines schönen Lorbeerkranzes und durch un-
gezählte Hervorrufe ausgezeichnet. Das Orchester be-
gleitete zart und discret.

Als Liedersängerin stellte sich Fräulein Johanna
P o l l eg eg aus Graz, eine Schülerin des Gesang-
professors Herrn Krämer, vor. Die Sängerin hat eine
Mezzo. Sopranstimme, deren Umfang sich mehr nach
der Tiefe hin ausdehnt. Fräulein P o l l e g e g ist eine
intelligente Sängerin, ihr Vortrag zeugt von gediegener
Schule, ihre Intonation ist rein, das Mezza-Voce von
schöner Wirkung. Leider fehlt der Stimme der jugend«
l,che Schmelz, dem Vortrage die Innerlichkeit und
Gemüthswärme, so dass die Leistung der Sängerin
zwar mit aller Hochachtung, aber ohne jede Begeiste«
rung aufgenommen wurde. Wunderlich berührte uns auch
die Wahl der Litwr. denn die Vortragsordnung passte
immerhm in den Rahmen eines Liederabends, minder
ledoch m den eines großen Concerts. Vor allem ließ

uns die Arie aus Rinaldo von Händel, die Frl.Pollegeg
^ merkwürdigerweise in i t a l i e n i s c h e r S p r a c h e sang,
' vollkommen kalt. Wenn es berühmten Sängerinnen, wie
der Papier dereinst gelungen ist, das Publicum mit dieser
Arie durch die Kunst ihres Vortrags zu entzücken, so
ist damit noch immer nicht gesagt, dass das auch an-
deren Sängerinnen gelingen muss.

Ebenso bedauerlich ist die Wahl von Liedern nach
einem gewissen Schimmel; man hält sich mit Vorliebe
an einzelne Nummern, die hervorragende Künstler seit
Jahren in allen Concerten singen, und so kommt es,
dass, der berüchtigten Leierkasten-Walze gleich, immer
ein und dieselben Stücke vorgetragen werden und die
schönsten Lieder von Schubert, Schumann, Franz,
Jensen u. a. nach und nach in Vergessenheit gerathen,
hingegen herzlich unbedeutende Sachen und Sächelchen.
weil sie eben die Specialität irgend einer wandernden
Grüße bilden, dem verwunderten Zuhörer förmlich auf-
gedrängt werden. Zn solchen Sächelchen gehörten
zweifellos zwei kleine Lieder von Fielih, die sich recht
nett in einem Salon ausnehmen mögen, im Concertsaal
aber — man gestatte uns das harte Wort — wie die
Faust aufs Auge passen, selbstverständlich auch nicht
die geringste Wirkung ausübten. Am schönsten sang
Fräulein P o l l e g e g das sinnige Lied «Mi t Myrten
und Rosen» von Schumann; der warme Beifall, der
dieser lyrischen Blüte folgte, möge der Sängerin als
Fingerzeig für die Zukunft, hinsichtlich der Auswahl
ihrer Vorträge, dienen. ^.

Unerbittlich Oericht.
Roman von F . Klinck.

(68 Fortsetzung.) ^
«Wem soll»e es auffallen?» Ich möchte l ^

zu einem gewissen Augenblicke nicht ablegen, "^e hell>
sind gemischt; ich bin klüger und vorsichtiger ge", ^ r
Reguliere meine Angelegenheit, und zum Daw ^
werde ich dich für imnier von meiner Gegenlv
freien, nachdem ich dich sicher gestellt habel ' . ^

Ju l ius warf einen lauernden Vllck ^ , ^
Bruder. Herbert hatte den Vlick aufgefangen,
zusammen. , „ M t H ^

«Du warst nicht in Belgien — du hast
mine gesprochen!» sagte er fest. , , gag/'

.'Was kümmert das dich? Ich kenne de" .^ ^
ich weiß, sie ist eine mehr als verzweifelte. ^ ^ ^ r -
Wunder, dass du nichl bereits deinem M,^ , ^ d o "
fallen bist. Dieser Freiherr wird dir keinen ^
geben. Entweder er oder du!» ^«,n,en. 3"

Und wieder zuckte Herbert Grüner zujam ^ ^ „
seinen Augen glühte es unheimlich, auf !«»'
Wangen brannten zwei dunkelrothe Flecke. ^ e l

«Was wolltest du thun? Sol l etwa ei>
Mord —. .,. unalilcls'

'Gebrauche das Wort nicht. Es M " .^ he<
fälle. Frage mich nichts mehr; es ist ^ ' '^sscage" '
wahre mein Geheimnis Beantworte nnr mem ^ ^
wenn ich welche an dich richten werde, z"
Zeit».
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^denvierlel der letzteren Stadt mehrere Häuser zer«
Mltn. Die Bevölkerung flüchtete auf das Land.

— ( D a s V r a b des K ö n i g s M i b a s . )
Nicht nur da« Gebiet der jonlschen Küste, sondern auch
°« Innere Kleinasiens wirb neuerding« von Archäologen
^hr und mehr erforscht. Ein russisches archäologische«
3Mut ist in Constantinopel errichtet worden, öfter,
fische Gelehlte sammeln Inschriften für ein corpus
ltl^ri^tionuiu, ^iaooaruni, und mit Unterstützung der
Erection der anatolifchen «ahnen hat Dr. Körte, jlht
Hivllldocent i« Bonn. die Landschaften an der Eisen-
bahnlinie aus dle erhaltenen Reste vergangener Cultur
l̂tchmuftert. Einige Wochen weilte während dieses

Mbstes auch Prosessor v. Reber, der belannte Münchener
Kunsthistoriker, in Anatolien, um einen Theil der
f ischen Penlmäler zu studieren und durch den Photo-
i<»phen Verggren aus Conftantinopel ausnehmen zu lassen,
" t Bilder liegen jetzt vor und geben in ihrer aus»
Zeichneten Herstellung ein vorzügliches Vild der merk«
Obigen Monumente, von denen bisher eigentlich nur
'N den Werlen Texters und La Bordes Zeichnungen vor«
^"den waren, die natürlich der Genauigkeit der Photo«
Aaphie entbehrten. I m ganzen find es 20 Platten in
Aloßquart; überwiegend stellen sie in den Fels gemeißelte
"lÜber vor, deren Stirnwände oft durch Säulenstellungen
Wiedert sind ober große mit Ocnamenten überzogene
«lllchen bilden, während wohl riefige Löwenpaare hoch
^gerichtet den Giebel ausmachten. Für die Epigraph!!
und Linguistik ist wertvolles Material durch die Wiedeo
«°be der Inschriften geboten, wie sie sich aus vielen
"tnlmälern finden. So umzieht eine Inschrift auch das
genannte Grab des Mldas, und die w'ssenschaftllche
""schung mag mit ihren heutigen Hilfsmitteln feststellen,
"°s sie der Nachwelt überliesern sollten. Die Müh'
^gleiten einer Reise an Oct und Stelle bleiben so den
^lehrten erspart, die sonst Gelegenheit haben würben,
den Wechsel der Verhältnisse seit der Entstehung jener
Denkmäler am eigenen Leibe zu erfahren.

- ^ ( D i e symbol ische Hochzeit.) Von einer
"ttllvürbigen Sitte, die sich in einigen Theilen Indiens
"halten hat, wird berichtet. Wenn in einer Familie
hehrere Tvchler vorhanden sind, dürsen die jüngeren nicht
Giraten, bevor die älteren Schwestern sich verheiratet
^ben. Wenn sich sür die älteren Schwestern aber durch«
°us lein Gatte finden will, der jüngeren Schwester aber
Gelegenheit geboten wird, sich zu verheiraten, umgeht
Wan diesen Zwang, indem man die ältere Schwester
ei«««, — Baume oder einer grohm Blume antraut,
^ann steht der Hochzeit der jüngeren Schwester nichts
^hr im Wege. Nur muss man beobachten, dass man sie
. ^ Aftsel-, Pflaumen« oder Nprllosenbaume antraut:
«/"b nur dann kann die Ehe später ohne besondere
?^°Illätcn wieder getrennt werden. Bei einer Trauung
? " einer Ulme, Pappel ober Pinie ist die Ehe unlöslich,
^b i ts . Väume heilig sind. ^

Wal - und Prouinzial-Nachrichten.
* Atzung des Laibacher Gemeinderatl)s

am 21. Demnber.

Vorsitzender Bürgermeister Ivan H r i b a r .
Anwesend 1? Gcmeinderälhl».

. Der Bürgermeister theilt mit, dass er aus Grund
, " A 26 und 67 der Gemeinbe.Ocbnung den in der
U n Sitzung des Oemeinderath« über Antrag des
? ? Dr. T a v e a r gesasslen Beschluss, der Magistrat
^?" zu erheben, welchen Hausbefih-rn da« staatliche
""lehen verkürz, wurde, als den Wirkungskreis d?s

Gemeinderathz überschreitend, sistierl habe, und ersucht
u« die Genehmigung seines Vorgehen«.

Wild einstimmig genehmigt.
Das Finanzministerium hat durch die Finanzdirection

in Krain eröffnet, das« es dem Ansuchen der Gemeinde
um Gebürenerleichterungen, wie sie im Üocalbahngesetze
sür Anlehen ausglsprochen find, leine Folge gebm könne;
hingegen sei das Ministerium bereit, von Fall zu Fall
über Einschreiten der Gemeinde die theilweise Stempel-
und Gebürenfreihelt für von der Gemeinde auszunehmende
Änlehen zu erwirken. Der Bürgermeister gibt bekannt,
dass er weitere Schritte in dieser Angelegenheit unter-
nommen habe. — Wird zur Kenntnis genommen.

Die freiwillige Feuerwehr in Laibach lädt den
Oemeinberalh zur Theilnahme an der Christbau»feier
für den 26. December ein.

Der Bürgermeister fordert den in d?r letzten Sitzung
gewählten Ausschus« zur Beaufsichtigung des Baues der
neuen Artillerie-Kaserne auf, sich zu constituieren.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und
velisiciert.

GR. Dr. M a j a r o n stellt den Dringlichkeitsantrag,
der Magistrat habe namens des Oemeindcraths eine
Petition an den Landtag um Einführung der «..mittet»
baren, geheimen Wahlen in den Landgemeinden für
den Landtag zu lichten. Redner motiviert feinen Antrag
unter Hinweis aus das Gefeh vom 14. Juni 1896,
wodurch die Rclchsrathswahlordnung ergänzt wird. Darnach
entfällt auf Krain ein Abgeordneter, der aus dem ganzen
Lande zu wählen ist, welches zu diefem Zwecke in 24
Gerichtsbezirle eingetheilt ist, und es ersolgt im Sinne
des Art. I I (> die Wahl auch in Laibach durch Wahl«
manner. Das soll durch Aenderung der Üandeswahl«
Oldnung verhindert und die Wahl unmittelbar und
geheim vorgenommen werden.

Der Antrag wkd einstimmig angenommen.
Namens der Personal« und Rechtssectlon berichten:
GR. G o g o l a über die Wahl dreier Mit-

glieder in den Nusschuss zur Beaufsichtigung des Bürger»
fonds. Dem Antrage der Section entsprechend werben
die bisherigen Mitglieder, die Herren Gnjezda, Felix
Nolli und Kusar wiedergewählt.

GR. S v e t e l über die Zusammenstellung einer
Disciplinarcommission. Dem Vorschlage des Bürgermeisters
entsprechend, beantragt die Section, zur Einleitung der
Discipllnarunlersuchung wider städtische Beamte und
Diener und Berichterstattung über das Resultat an den
Gemelnderath alljährlich eine Pisclplinarcommisfion zu
wählen, welche aus dem Bürgermeister als Vorsitzenden,
drei Mitgliedern des Gemeinderath«, zwei definitiven
Beamten und elnem Diener (letzterer nur in Fällen der
Disclplinaiuntersuchung gegen Diener) zu bestehen hätte.
Die Section beantragt, au« be« Gemeinberathe die Ge»
meinderäthe Gogola, Stars und Soetel zu wählen. An«
genommen.

GR. G o g o l a über die Zuschrift der Landes-
regierung, betreffend die Durchführung der Grenzänderung
in den Operaten d s Grundsteuercatafter« aus Kosten der
Gemeinde. Nach dem Antrage der Section wirb beschlossen,
die Landesregierung um die Durchführung auf Kosten der
Gemeinde zu erfuchen.

Derselbe Gemeinderath über das Gesuch des städtischen
Gärtner« um Ueberlassung eines Theiles der Heumahd
im Ti vollpatle. Dem Gesuche wird Folge gegeben.

Namens der Flnanzsection berichtet GR. Sen elovit
über den städtischen Voranschlag für da« Jahr 1897.
Der Referent sührt aus, dass der Voranschlag mit den
Anträgen des Magistrats in Druck gelegt wurde, vier«
zehn Tage zur allgemeinen Einsichtnahme vorlag und

h. Gegen 10 Uhr verließ Julius Grüner das Land-
Uus. um in die Stadt zurückzukehren, und Herbert
gutter war endlich allein mit seinen Gedanken, dle
°°Mich nicht geeignet waren, ihn leichten Herzens zu
"'llchen.
v,. Nicht einen Augenblick nur gelang es ihm seit
ß-'.'"Begegnung, seiner inneren Unruhe Herr zu werden,
^."ne Nerven waren in einem Zustande der Ueber-
y.Mng. her wohl imstande war, ihn einen schlimmen
^usgang befürchten zu lassen. Wenn aber die innere
in 3" ^ " " Höhepunkt erreicht hatte, wenn besonders
i" oer spülen Abendstunde das Lampenlicht nicht d,e
"Unstn Winlel des geräumigen Arbeitszimmers er.

^Um wollte nnd ans denselben unheimliche Gestalten
Q,,H" heranzuschwebm schienen, dann nahm er seine
UUlcht zu dem Wundermittel, das ihm zuerst dle

Hwkstcr gereicht hatte, sich zu beruhigen,
lwss, ^ ^ Tag wanderte Herbert Gmner wieder
ür3. " Hartner'ichen Laudhause. Lora verbrachte den
tvi° " Theil d's Tages gemeinsam mit der Mutter,
träl s? ^ ihrer Krankheit der Fall gewesen war. So

"l Ne auch wieder täglich mit dem Manne zusam-
. «. an dem sie einst'mit zärtlicher Liebe gehangen
^ " e und dessen Anblick ihr jetzt einzig eine stete
^nyMlng an das Schicksal ihres unglücklichen Vaters
3d.... Sie versuchte vergebens, den Vorwürfen ihrer
all!« ^ ein gewisses Recht einzuräumen. Das Aufzählen
t ^ dessen, was Herbert Grüner für die Witwe und
^ t e r seines Freunde« im Laufe langer I 'hre ge-

than, konnte sie indeffen nicht vergessen lassen, was er
an dem Freunde versäumt hatte.

Selbst Frau Hartners Hinweis auf das leidende
Aussehen des langjährigen Beschützers schien keinen
Eindruck auf Lora zu machin. Und doch war Herbert
in der That krank, wie sie schr wohl bemerkte. Die
Backenknochen traten, beinahe von Tag zu Tag, stärker
hervor; seine Augen lagen tief und von dunklen Ringen
umgeben in ihren Höhlungen. Wangen und Schläfen
waren eingesunken.

Es war seltsam, dass Lora mit ihrem weichen,
für jedes fremde Leid empfänglichen Herzen einer
solchen Veränderung ruhig und gleichgillig gegenüber«
stehen konnte. Sie, die noch vor ganz kurzer A it
außerstande gewesen sein wilrd?, Onkel Grüner irgend'
welche Bitte abzuschlagen, dessen ernste Vorstellungen
stets einen so tiefen un) nachhaltigen Eindruck auf sie
qeübt hatten, war weit eher geneigt, sein Aussehen al«
eine natürliche Folge sich erhebender G^w sstnsbisse zu
betrachten, als dass sie die U, fache in einem physischen
Leiden gesucht haben sollte. Noch war das Grauen nnd
Entsetzen, w lct>s die Entdeckung der Todesart ihres
geliebten Vaters bei ihr hervorgerufen hatte, nicht
MM geringsten Theile nur nberwunden. Tag uno
Nacht glaubte sie dessen blutiges Bi ld vor sich zu
sehen. Ihre überveizlc Phantasie ließ es nevcn Herbert
Grüner erscheinen, diesen mit vorwurfsvollen Blicken
betrachtend.

^ (Fortsetzung folgt.)

gsgcn denselben keine Einwendung erhoben wurde. Die
Finanzsection musste mehrfache Abänderungen «i t Rück-
sicht aus die inzwischen gesasslen Beschlüsse des Gemeinde«
raths vornehmen. Das Gesammterforderni« beziffert sich
im Orbinarium auf 233.127 fl., welchem eine Bedeckung
im Betrage von 323,397 fl. gegenübersteht, so dass sich
iM'Orbinarium ein Ueberschuss von 90.260 fl. ergibt.

Pas Mehrersorbernis in dem Ordinarlum gegen»
über jenem im Vorjahre hat seine Begründung in der
vor kurzem durchgeführten Gehall«regullerung der städti-
schen Diener und Sicherheitswachmänner, sowie auch in
der Regulierung der Ruhegenüsse der städtischen Beamten
und Diener.

I m E x t r a - O r d i n a r l u « «ehren sich all«
jährlich die Kosten für die Neuanlage von Straßen und
Canälen. Die Ausgaben im Extra ° Ocbinariu« werben
in der Höhe von 101.248 fl. beantragt.

Sonach ergibt sich pro 189? ein Vebarungsdchclt
von 10.966 st., welches nach dem Antrage der Section
durch Ersparnisse und durch die vorhandenen Eassereste
gedeckt werden soll.

Bei so gesteigerten Ausgaben müsste auch für ge-
steigerte Einnahmen gesorgt werden. Dies geschieht, indem
über Antrag des Stadtmagistrats eine Echöhung der
städtischen Zuschläge plahgreisen soll.

Die ftädt. Zuschläge, welche bisher mit 6 pEt. der
Erwerb-. Einkommen», Haus- und Grundsteuer sammt
außerordentlich.« Zuschlägen eingehoben wurden und für
da« Jahr 1896 mit 28.000 st. präliminiert find. sollen
vom 1. Jänner 1897 entsprechend erhöht werden. Die
Erhöhung soll bei der Ecwerb» und Einkommensteuer eine
progressive, für die Hiusclassm- und Grundsteuer ohne
Rücksicht aus die Höhe der Steuer eine fixe sein.

Die Section beanllagt nachstehende Festsetzung des
Procentsahes sür die städtischen Zuschläge.

») Von der Erwerbfteuer sammt außerordentlichen
Zuschlägen:

bis b fl. 25 lr. » i t S p«t.
von 5 fl. 2b lr. bis 26 fl. 25 lr. mit 10 pllt.

über 26 fl. 25 lr. mit 15 pVt.
b) Von der Einkommensteuer sammt außerordent-

lichen Zuschlägen:
bis 50 fi. mit 10 pCt.

von 50 bi« 100 fl. mit 15 pEt.
von 100 bis 500 fl. mit 20 M .

über 500 fl. « i t 25 p<lt.
e) Die Zuschläge zu der Hausclassen- und Grund-

steuer sammt den außerordentlichen Zuschlägen sollen je
15 pEt. betragen.

Die nach diesem Modul berechneten städtischen Zu-
schläge betragen 92.600 fl.

Eine Erhöhung der glnslreuzer findet nicht statt.
I n der Generaldebatte erareift als erster Redner

GR. G r e g or iö das Wort. Er erachtet es bei der
gegenwärtigen kritischen Zeit, da Regierung und Land
der Bevölkerung Steuererleichterungen gewähren, für sehr
gefährlich, oaf» dle Gemeinde die Zufchläge erhöhm will.
Die neuen Häuser seien schwer verschuldet, der Wohlstand
nach der Erdbebenkatastrophe gesunken. Er hält dafür, bei
den außerordentlichen Auslagen Streichungen vorzunehmen
und Ausgaben, die nicht unbedingt nöthig sind, hinaus-
zuschieben. Zu diesem Zwecke beantragt er, den ganzen
Voranschlag an die Finanzsection zurückzulegen, damit
dieselbe eingehend erwäge, welche Posten belassen, welche
Ausgaben hinausgeschoben werben können. V elleicht werben
sich Mittel finden, um die Erhöhung der Umlagen und
eine neuerliche schwere Belastung der nothleibenden Be-
völkerung zu vermeiden.

GR. G o g o l a führt au«, dass sich die Nothwendig,
leit der Erhöhung schon in den srüheren Jahren ergeben
habe; nun sei sie unabwendbar geworden, da dringende
Arbeiten, die durch Jahre verschoben wurden, au«gesührt
werden müssen. Die Regulierung der Stadt und die
hiesür erforderlichen Nusgaben bedingen höhere Einnahmen.
Iltzt sei eine Erhöhung der Umlagen leichler durch,
lührbar, da die Z?lt der Rückzahlung der staatlichen
Darlehen noch nicht herangerückt sei, denn bann werde
eine neue Belastung viel empfindlicher sein. Ueberdie«
harren noch unausschlebbare Ausgaben, die im Vor-
anschlage nicht enthalten sind, der Gemeinde, so jene für
die Pflasterung der Stadt u. a. «. Ferner werde die
Gemeinde bald in die Lage lommen. die ausgenommenen
Darlehen amortisieren zu müssen. Er befürwortet daher
die Annahme des Voranschlags.

Vicebürgermeister Dr. R. v. V l e i w e i « weist
gleichfalls nach, dass die Erhöhung der Zuschläge, infolge
der Durchführung der Assanierung und Regulierung der
Stadt nothwendig sei. Er ist auch der Ansicht, das«
VR. Dr. Gregorlc die Lage der Bevölkerung viel zu
schwarz male.

GR. Dr. M a i a r o n polemisiert g,gen Dr. G « ,
goric, dessen Einwendungen er al« einen Schlag in«
Wasser bezeichnet.

GR. T u r k protestiert g/gen die zu« «lusdlucke
gebrachten Anschauungen, dass sich der «ltllere Gewerbe-
stanb in einer günstigen Lage befinde.

VR. Dr. T a v t a r beanirigt Schlus« der Debatte,
die nach einer Einwendung be« GR. Dr. l t r l s p e r
angenommen wird.
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Nachdem GR. Dr. G r e g or i k auf b!e Bemerkungen
der Vorredner erwidert, wird nach dem Schlussworte des ^
Berichterstatter« der Antrag dls OR. Dr. O r e g o r i k
abgelehnt und da« Gingehen in die Tpecialdebatte be»
schlössen.

Nach dem Antrage der Finanzsection stellen sich die
einzelnen Hauptpoften i « Ordinarium solgendermaßen:

1.) Verwaltung im allgemeinen mit dem Erfordernisse
von 101.847 fl. und mit der Vedeckung von 3852 fl., ̂
daher mit d,m Abgänge von 97 995 fl.

2.) Verwaltung des flädtischen Vermögens: Er-
fordernis 18.191 fl., Bedeckuna 275.688 fl., daher mit
eimm Uebeischusse von 257.697 fl. i

3.) Straßen, Gassen, Plätze. Promenaden: Erfordernis
49.580 fl., Bedeckung 33.106 st,, daher mit einem Ab-
gange von 16.474 st.

4.) Sani<äts« und Humanitätspflege: Erfordernis
18.997 fl., Bedeckung 690 fl., daher mit eine» Abgang«
von 18307 fi.

5.) Schulen, Wissenschaft und Kunst: Erfordernis
39.493 fl, Bedtckung 6522 fl, daher mit eine« Abgänge
von 32.971 fl.

6 ) Militärblquartierung: Erfordernis 2949 fl.,
Vedeckung 3189 fl., daher mit einem Ueberschusse von
240 fl.

7.) Verschiedenes: Erfordernis 2060 st., Bedeckung
150 fl., daher mit einem «bgange von 1910 fi.

Bei der Pos» «Erfordernis für da«"städtische Bau-
amt' bellagt V9i. Dr. O r e g o r i c den Mangel eines
General'Canalifierungs-Plan«. verlangt die Verfassung
eines solchen und die Beaufsichtigung der Lanalbauten.

Der Bürgermeister »heilt mit, dass die Verfassung
dls Plane« bereits im Huge fei und das Nöthige zur
Veausfichtigung der städtischen Eanalarbeiten veranlasst
wurde.

I u der Post «Nrmensond» wird eine Resolution des
VR. Dr. O r e g o r i t angenommen, die Ntmenfection sei
zu beauftragen, Erhebungen zu pflegen, welche Mehr-
belastung dem Almensonde duich die Einführung des neucn
Heimaligesltzt« erwüchfe.

Bei dem Erfordernisse für Schule, Kunst und
Wissenfchaft, wonach Subventionen im Betrage von
10.174 st., u. a. an die «Glasbena Matica» 1200 fl,
«Narodna iola» 200 fl., Dramatischen Verein 6000 f l ,
Philharmonische Gesellschaft 200 fl,, Erhaltung des
botanischen Garten« 205 fi., Tchühengestllschaft 26 fl,
Schulweilstätten 280 fl., Tyrill« und Methodverein 500 fi.,
Verein «Radogoj» 200 fl., Slodenischen Nlpenverein 300 fi.,
Meteorologische Berichte 100 fi. bewilligt werden, be»
anstündet GR. Dr. G r e g or i t die Erhöhung der ordent«
lichen Subvention von 3000 fi. auf 6000 fl. für den
dramatischen Verein, indem ein so hoher Veitrag sür das
Theater nicht im Einllange mit der finanziellen Nothlage
der G.meinde, die die Zuschläge zu erhöhen gezwungen
sei, stehe. Er beantragt die vom Magistrate beantragte
Subvention von 3000 fl. zu belassen.

Der Antrag wird abgelehnt und das Gesammt-
ersordernis im Ordinarlum nach den Antrügen der
Section mit 233.127 fi. angenommen.

Die Verhandlung wird der vorgerückten Stunde
halber abgebrochen und die Fortsetzung der Sitzung auf
morgen anberaumt.

GR. Dr. M a j a r o n interpelliert den Bürger«
melfter, welche Vewandni« es mit dem vom Landtage be-
schlossenen Gesetzentwürfe habe, wornach jene Gebäude, die
durch das Erdbeben beschädigt wurden, auf die Dauer
von drei Jahren von den Landeeumlagen befreit wurden,
da die betrtffenden Hauseigenlhümer zur Zahlung der
rückständigen Umlagen bei fonftiger Execution aufgefordert
wmben.

Der Bürgermeister gibt über die Verzögerung Auf.
fchlufs, es sei Hoffnung, daf« da« Gesetz die «llerhöchfte
Sanction erhallen werde, eventuell werde der Landtag
neuerlich Vefchluss fassen. Er werde fich bei der Finanz-
birection wegen Frifterftrlckung für die betreffenden Haus»
ejgenchilmer verwenden.

E« folgte sodann eine geHelme Sitzung.

— ( D i e « « « s t e l l u n g f r e m d l ü n d i f c h e r
S t i c k e r e i e n u n d T e x t i l i e n ) an den hiesigen
l. l. gewerblichen Fachschulen ist geöffnet täglich von
10 bi« 12 Uhr vormittag« und von 2 bi« 3 Uhr nach°
mittags. Der Zugang ist von der Sternwartegasse. Die
ansgkstellten Objecte werben mit Recht als wahre Perlen
orientalischen Kunstsinn« bewundert. Sowohl die Schön-
heit der Formen als auch die Pracht der Farben und
ihr harmonische« Zusammenwirken find derartig hervor«
ragend, dass niemand versäumen sollte, die Arbeiten zu
besichtigen. Neben den fremdländischen Objecten find aucki
zahlreiche heimische Arbeiten, die au« der Fachfchule her«
vorgegangen sind, exponiert. Vertreten sind alle möglichen
Techniken vom einfachen holbeinftich bi« zu den pompösen
Seidenstickereien, von der zierlichen, bescheidenen Point«
lace-Gpihe bis zu den feinsten Nadelspitzen. Die gesammte
Ausstellung bietet ein anmuthendes, von Geschmack und
Geschickuchleit zeugende« Bild.

— ( M o t o r e n . A u s s t e l l u n g . ) Die seinerzeit
vo« h. Handelsministerium in Aussicht gestellte Motoren.
«m«ft«llung soll. wle verlautet, ihrer Verwirklichung ent«

gegengkhen, und zwar wird dieselbe im Laufe der nächsten
zwei Jahre veranstaltet werden. x.

— ( G e ä n d e r t e D u c a t e n a u s p r ä g u n g . )
Vom 1. Jänner 1897 angefangen werden die Ducaten,
der neuen Relation entsprechend, etwa« schwerer aus»
geprägt al« bisher: mit einem Rohgewichte von
3 490896 Gramm (gegen 3'4905975) und mit einem
Feingewichte von 3 4424109 Gram« (gegen 3 442117).
Wer also dem Hauptmünzamte lünjtig Gold zur Aus-
prägung auf Ducaten übergibt, wird künftig weniger
Ducaten erhallen, als bisher. Als Priigegebür werden
16 Kronen 40 Heller für das Kilogramm Feingold an-
gerechnet. !

— ( W e i h n a c h t s f e s t . ) Wie nahezu alljährlich,
fand auch heuer, und zwar am 17. December um 2 Uhr
nachmittags, an der Volksschule zu Schifchla eine durch
die Großmuth edler Schulfreunde ermöglichte Weihnacht«,
befcherung statt. Die Feier, welche auch der k. l. Vezlrlsfchul«
inspector Herr Professor Z u p a n c i ö und der hochw.
Katechet ? . «lngelicus H r i b a r mit ihrer Gsgenwatt
beehrten, nahm einen würdigen Verlauf. Eröffnet wurde
dieselbe durch eine auf alle Nnwefenden einen fichtlichen
Eindruck machende Nnfprache des hochw. Herrn Katecheten
an die Schullinder, worin Redner d?r versammelten
Jugend besonders die Dankbarkeit gegen Gott und jeden
Wohlthäter ans Herz legte. Besonders gedachte er des
Herrn Iuvankc und dessen Frau Gemahlin, welche mit

'unermüdlichem Eiser Spenden sür die dürftige Schul-
jugend sammelten und daher das Hauplverdienst an dem
Zustandekommen dieser Feier hatten. Hierauf folgte die
Verlheilung der Gaben an dürftige Schulkinder durch ein
zu diesem Zwecke gebildetes Damencomili. Es wmdcn
circa 180 Schullinder theils mit warmen Kleiden, theils
« i l Schuhen und Strümpfen, ferner mit Nackwerl be-

! schenkt. Welch helle Freude die Jugend an den dar-
gereichten Gaben halte, braucht wohl nicht besonder»
beschrieben zu werben. — Nach Vertheilung der
Geschenke brückte der Oberlehrer und Schulleiter Herr
Anton Iavoriel im Na«en der Velheilten ben edlen

l Wohlthätern und überhaupt allen, die in irgendeiner
Weise ihr Scherflein zum Gelingen der Feier beigetragen,
dcn wärmsten Dank aus und empfahl die Jugend dem
ferneren Wohlwollen aller Schulfreunde. M i t einem
dreifachen begeisterten «Hivio» an Seine Majestät den
Kaiser und nach Nbsingung der Vollshymne fand die
f ö»e Feier ihren Abschluss. 15.

! — ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 13. bis 19. December kamen in Laibach zur Welt

^ 12 Kinder, dagegen starben 23 Personen, und zwar an
Tuberculose b, Entzündung der Nthmungsorgane 1,
Magenkatarrh 2, infolge Schlagfiuss?« 2 und an fonftigen
Krankheiten 13 Personen. Unter den Verstorbenen befanden

!fich 7 Ortsfremde und 13 Perfonen aus Anstalten. Von
! Infectionslranlheiten wurden gemeldet: Scharlach 1 und
Diphtheritis 5 Fälle.

— ( B a u m a t e r i a l i e n - V e r f ü h r u n g a u f
der T i r n a u e r l ä n d e . ) Die derzeit au« Podpei und
Oberlaibach auf der Laibach in unsere Stadt verfNhrlen

»Materialien bestehen aus: holz, Steinen, Sand und
Ziegel und es beeilen fich die Unternehmer, diese Gegen-
stände umsomehr noch rechtzeitig unter Dach zu bringen,
je näher der Tag des Pflaftermauteinhebungs'Termins
heranrückt. Zum genannten Zwccke wird auf der Tirnauer-
lände eine Filiale der städtischen Pachtung errichtet, welche
die Mautgebüren mit Beginn des Neujahr« 1897 ein-
zuHeben haben wird. Auch die Tirnauerlände bedarf an
jener Stelle fchon lange der Regulierung«durchsührung. x.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p or te . ) Vom 20.auf
ben 21.V.M. wurden fechzchn Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwölf wcgen nächtlicher Ruhestörung und
Excesse«, eine wegen Vetteln«, zwei wegen Uebertretung
de« § 324 St. G. und eine wegen Vacieren«. — Nm
19. d. M . nachmittag« entstand im Hause Nr. 16 am
Domftlatz ein Kellerfeuer, da« jedoch sogleich gelöscht
wurde. — Vom 21 . auf den 22. d. M . wurden sech»
Verhaftungen vorgenommen, und zwar vier wegen Herum-
streifen«, eine wegen Vetteln« und eine wegen Unterstände-
lofigleit. —r.

— ( E r f r o r e n . ) I n der Schneeberger Waldung
ist eine männliche Leiche aufgefunden worden. Aus den
bei derfelben gefundenen Documenten ist ersichtlich, dass
der Todte Johann Zgavi heiße und in Vubajne, Bezirk
Ndelsbcrg, zuständig ist. Derselbe war auf dem Wege
nach Flume, um Dienst zu fuchen und ist infolge Er«
müdung eingeschlafen und im Schnee erfroren. Die Leiche
wurde in die Todtenlammer nach Useul überführt. —!.

— ( V e z i r l s f t r a ß e n b a u . ) I m nächsten Jahre
kommen die neuen, thcilweise bereits im Baue begriffnen
Bezirlsstrahen Soderschitz.Gora (politischer V?zirl Gottschee)
und Sairach-Oereuth (politischer Bezirk Loitsch) zur Aus-
führung. Bei beiden ergab sich die Vaunolhwendigleit in«
folge des regen Verkehrs; die genannten Straßen sollen
bis November 1897, beziehungsweise 1898 der Benützung
übergeben werden. x.

— (Deu tsche« T h e a t e r . ) Freitag bm 25sten
December werden zwei Votstellungen gegeben; ein Theil
der Einnahmen ist zu w o h l t h ä t i g e n Zwecken be»
stimmt. Nachmittag« u « 3 Uhr findet eine Kinder-
Vorstellung zu ermäßigten Preisen statt, abend» wirb zu

normalen Preisen zum lehtenmale in der Saison «Da«
Helmchen am Herd» aufgeführt. Dle nächste Vorstellung
findet Montag den 28. d. M . statt und gelangt da«
amüfante Lustfpiel « F r ä u l e i n D o c t o r , mit Frau«
lein V l c h l e r und Fräulein B r a u e r in ben Haupl'
rollen zur Darstellung. -

Neueste Nachrichten.
Hitzung des Herrenhauses.

am 22. December,
Da« Herrenhaus beschloss mehrere vom M '

geordnetenhaus erledigte Gesetzentwürfe, darunter da«
Budgetftrovisorium, auf die Tagesordnung zu setzen un°
nahm die Gewerbenovelle mit dem Zusätze zu § Uiv
an, betreffs der abgesonderten genossenschaftlichen 3"'
stitution, falls unter den Angehörigen einer Genosst"'
schaft untergeordnete Hilfsbedienstete verwendet werM

Cardinal Grufcha fvrach unter dem lebhaftesten
Veifalle der Regierung den Dank für die geseW
Regelung des Lehrlingswesens aus, begrüßtc insbesondere
die Bestimmung und Tendenz des ß 104, dafs d
Lehrlinge eine religiös'sittliche Erziehung genießen M '
und sprach den Wunsch aus, dass die Genossenschal?"
auf diefe Erziehung bedacht seien, nach bestlmnim
Normen an Sonntagen einen geregelten Religiös
unterricht einzuführen. Bei § 115 erörtert Hos"^
Prof. Albert die Krankenpflege bei den Genossenschaftt"
und bespricht die Petition der Wiener Aerztekan'lnel'

l Hierauf wurde der Gesetzentwurf, betreffend die M>
.rechtlichen Nestimmungen bezüglich des Betreibens v0"
, Auswanderungsgeschäftet', in zweiter und dritter L e M
^ angenommen, desgleichen das Gefetz betreffs AbändellW
5 des Gesetzes über die Stempel« und GebürenbegilN'
jgungen der Erwerbs« und Wirtschaftsgenossenscha''.
fowie das Gefeh betreffs Errichtung des CzartolY«^
schen Familienftdeicommisfes. .

Die Gesetzentwurf?, betreffend das VudgetPlA
, forium, die Verbilligung des Viehsalzes, den Credit su
,die officielle Betheiligung Oesterreichs an der Par>.,
Weltausstellung, den Nachtragscredit des Unternchl»

.Ministeriums für Perfonalzulagen für die P r o f « '
der philosophischen Facutäten und an der Hochschule >

,Bodmcultur sowie das Gesetz, betreffend die Reg""""
! der Bezüge der Assistenten an den Hochschulen und o
Construcleure an den technischen Hochschulen. «,<,

Das Herrenhaus nahm ferner eine nach dew ̂
ferate des Hofraths Albert über den Antrag ^
Grafen Eurt Zedtwih betreffs der Errichtung von " A

ltanzefn für Hydrotherapie beantragte Re fo lu " ' ^ ^
, worin die Regierung ersucht w i rd , an den ^
tälern und auf den Kliniken Hydropathic-Einrich^W
zu fördern.— Nächste Sitzung unbestimmt.

Telegralnrne.
Wien, 23. December. (Orig.°Tel.) — « 2 3 ^

'Zeitung.. - Se. Majestät der K a i f e r sanct"""
! das Landesgeseh für Kram vom 23. Juni 1895, ^
treffend die Steuerbegünstigung von Gebäuden

> Latideszuschlä'gen zur Hauszins- und Hausclassenste' .
j Prag, 22. December. (Orig.-Tel.) Nachdem ge> «-
der erste Wahlgang fruchtlos war, ergab der he " "
zweite Wahlgang zur Wahl des Bärgermeisters " ^
selbe Resultat. Infolgedessen findet morgen eine ^
Wahl statt, bei welcher bloß die absolute M j " '

! nothwendig ist. ^
j Trieft, 22. Dccember. (Orig.-Tel.) H " ^ ' g
gleiste am Kilometer 12 der Linie Canfanaro M 0 " ' ^

, infolge Schienenbruchs die Locomotive des ^ . r ^ .^
zugs Nr. 243 famml dem Gepäckswaqen. " s >
keinerlei Verletzungen vorgekommen. Infolge diefes >
falls mufste der Zugsverlehr eingestellt werden
wird erst morgen früh wieder eröffnet. «B

l Pola, 22. December. (Orig.-Tel.) Statihalter ^
Rinaldini ist heute mittags hier e i n g e l a n g t " " " ^
über Ermächtigung des Ministerpräsidenten d e r ^
meinde eine Evident subvention angewiesen. ^

> Sanitälspulizeiordnuug wurde Verlautbart un ^
Evidenzhaltung und die sanitäre Urberwachm'g ^,
aus inficierteu Haushaltungen abreisenden >f" M -
verfügt. Der Statthalter und der Landes»an> ^
referent Statthaltereirath Bohala sind heute «"
nach Trieft zurückgekehrt. Se^t

i Nom, 22. December. (Ollg.-Tel.) Der ^
nahm den Vertrag mit Tunis an und vertagte 1 ' ^
zum 8. Jänner. ^""^

! ^tetcorolonischc Veowchtuugen in ^ a i b a c h ^ ,

«„ 2 Ü.N7"s M " 0 ^6^1 SSO. schwach benM

23. > ? U. M g . j '733 - 5 > 4 0 > NO. schwach ! Regen ^ ^
Das Taaesmittel der gestrigen Temperatur ' ^

7 0« über dem Normals _̂_____ ^ I l y
Verantwortlicher «edacteur: Julius Ohm-Ianusch"

«itter von Mlsschrad.
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(<»*40) Nr. 276/Pr.

Se. Excellenz de r hochwürd igs te Herr Fürstbischof
{•*• Jakob MiMia hat mir anlässlich der Weihnachts-
'eiertuge zweihundert Gulden für die Armen über-
tuen lassen.

„Ich erlaube mir, diesen Wohlthätigkeitsact hiemit
*yr öffentlichen Kenntnis zu bringen und im Namen aller
f^nen, welche damit werden betheilt werden, dem hohen
w°hlthäter zugleich den gcbürenden Dank auszusprechen.

^ a i h a c h den 22. December 189G.
Der Bürgermeister:

Ivan Hribar m p.

Hanbestyeater in Aaibach.
^ ' Norstellun». I m Abonnement. Ungerader Tag.

Mittwoch den A3. December
5>>e mit so grohrm Beifall aufgenommene Lnstspiel-Neuheit

Renaissance
Lustspiel in drei Aufzügen von Fr. v. Schönlhan.

Anfang präcise halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Danksagung. >
ssiir die überaus zahlreichen Beileidsbezeigungen, W

blr lins von Seite der Freunde und Brlannten wäh< ^
rend der Krankheit und anlajslich des Hinscheidens ^
unsercl theuren, inniqstgeliebten, nnvergesslicheu ^
Gattin, brziehuuaMeise Mutter. Schwiegei' und ^
Großmutter, der wohlgeborenen Frau ^

Nllele Posck gck,. Maffensiickler >
u> so wohlthuender Weise ^lgrlommen, siir die W
ichilnen Kranzspende!, sowie für das zahlreiche (tteleite ^
^ur letzten Ruhestätte der Verblichenen, insbesondere M
auch seilens der Herren Beamten der f. l. Privileg. M
Endbahn, spricht den herzlichsten Danl aus M

die trauernde Familie. W
i iaibach am 2,'l. December >6»6. W

Laibacher deutscher Turnverein.
Mittwoch den 23. December

abends halb 0 Uhr

in der Casino-Glashalle

Weihnachts-Kneipe
unter Mitwirkung der Kapelle des Lalbaoher Bloyole-
Olubs, mit Christbaum und gegenseitiger Be-
•ohernng. (Jedor Theilnehnier soll eine Gabe im Mindesl-

werte 1 K mitbringen. Scherzgaben erwünscht.)

(5391) 2—2 Out Hell!
Der Kneipwart.

V' 6Nlpl'6liI<3N: (5085) 10—6 ^

^ ^ulllilierl eccktkn 8livovit^, Î it. 88 kr. H
ß ßai-anl. ecliten Waeslkolllsr, Lit.N. 1.30 2
V wirklich leinen Lut)2-Num, Lit. 80 kr. M

>h Ilut^l-b wokftn, Nktermoill, Nute,'- M
ß ^i'üt«6, 50>vi« inr reichn llZLortierlpf, M
h 3p90Sl'9l>V2l'9N-l.agSl'. P

!ld^^H î2l3e<2l̂ z2<lri2t̂ <2l̂ ><2^<^<2^^<2l̂ i2ll><2ld^»»«y«y«y«»«»«r><^«» lllll <V<V<V<V<V^V^llA<V

Marsala
bester sicilianischer Dessertwein

wird von den Herren Aerzten den Kranken und
Reconvalescenten empfohlen.

(5368) '4 Liter -Flasohe 90 kr. 10-2
1 Liter-Flaiobe fl. 1 60.

Bei größerer Abnahme entsprechender Nachlas».

Apotheke Piccoli

ist von ärztlicher Seite bei dem im
Winter so häufig auftretenden Bron-
chial-Katarrh der Kinder beson-
ders empfohlen. 3 Theile Giesshübler
Sauerbrunn werden mit 1 Theil heisser
Milch vermischt und die Mischung lau

j (4535) verabreicht- 19—9

Uhren
ZÜ Weilinaciits- unfl Nenjalirs-Geschenken

; empiielilt in größter Auswahl

, zu billigsten Preisen
Fried. Hoffmann

(6359) Uhrmacher

j Wieneritrasse, Laibaoh.

Theater»Anzeiff &>m

Die mit to gro i sem Beifal l aufgenommene Oper

i • I>s»s* Meimclieii am üe r̂-cl

^ \t Fe iertag (Freitag den 25. d. M.) abends, gerader Tag, statt des ausgefallenen letzten geraden Tages, bei

I onnement aufgeführt. Freitag den 25. d. M. (1. Feiertag) n a c h m i t t a g s 2* I^Jlti- (Ungerader Tag)

^xosse Kinder-Vorstellung' zu ermässig^ten Preisen
»as tapfere Sclioeiderlein oder die drei Heldenthaten

Märchen in vier Bildern nach dem gleichnamigen Märchen von Andersen.
J (&449) Montag den 28. Deoember 1896 (Ungerader Tag):

—Ng M*1 M-» *M 1 « i M K»O<?t«»*- 0K—
Lustspie l in vier Aufzügen von O. Walter .

Billette zu ohigen Vorstellungen sind von heute ab an der Theatercasse zu haben.

Die Direction der deutschen Vorstellungen im Landestheater.Gourse an der Wiener Börse vom 22 . December l 89« . «<.« ̂  ^«uen C°ur.bwtte
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SlllM'liolt 40 N, <l««. . , . ? 0 ' - 71 -
Vl.<»enoi«L!)!e <" fi « M - " ' " ? » -
Walbste!,, Lose »<> fi, « M . . . SU' - «»--
WlnbilchgsHh Lose «0 fi. « M . .

b. VodencredXailstall.l <tm, , 15— 15 70
dt°, d!<», I I , <tm >»>»" . . »5'— »7'

U«lb«ch,r U°>, »» ?ö »3 75

»,lb Wo'?

<pe? Otüll).

«»«I» Oefi, >U»n« »00 st. «U-/, «. , ^>^) ,5 , . >
«aülverel», Uienei, 100 st, , 1,57 zy ,5g »
<8obsl.-«!,ft„0«ft,,«0Ufi.V.4V/, !44? »5 44? ?li
lrbl,.«lnft. l, H a n b u « , INNfi. __ _ ^ . ._

dto. dto. per Ultimo Veptbr. 57, ̂ > 8?« 40
lreoitbanl, «Nz. unz,, »00 st. . 407 — « 8 —
Depofitenbllnl, «llg., »<x> st, . zz8'5l> «z? —
««compte «e!,. «brbft,, K<X) fi. 7«, — 79« -
«iro-u, lassend., Wiener, 2N0st. «7h — L»0 —
tzyp«thtlb,.0tft.,l!NNft.»5«/,», » z « , 86 50
üanbelbanl, vest., !«»<' fi. »45 50 »4« —
Oestcrr,-ungar. Vaxl MW fi. . 8l» — 93l» - -
Unlonbanl ^00 st »9l — »9» —
Nf'ieb'^baul, «ll«,. l4<< st l7«z>5 »78 50

Hlli»n von Hl«n»poll»
ßnl»lN«hmunln»

«lb«ch!.«ahn «00 fi, sttbt l . . . —
«ulfi« Tepl. «ilenb. 3»0 st. . . l«50 >««»
V»hm. vtüldbah» «50 st, . . »«8 75 «69»!,
Vlllchtithradet «!>. 5NU fi, <l«l. ,49, ,49»

dto, blo, M . U) 200 fl, . 53» — 53? -
Donau - Dnmpfschiffahrll. Gel.,

vtsteil,. «.00 st, l lW, . . . 49»'— 5 0 0 -
Dur Vobeübacher l i , U,»00st,O. l>3 50 S4 50
Fcrbiuanb»'.'iordb, ,00U st.»H1t. 338!» 3395
bemb,^ C,erni,».-Iassh Eüsüb..

«eielllchllfi «00 N, S. . . . »»e»l. »89 «5
Lluyb, 0est,, Trieft, 500 st, » M . « 7 - - 4i!9'—
Oefleri, NorblneNb, »»0 fi, G, »»»»ü »«8 ?l»

bto, dlo. <!lt, U> 2<«) st, », »7^75 »73'
Prag'Düit l <tll„>b, ,50st. N, , 94 !,c> 9475
E!allt«e!Ienbahn »00 st. s . . . «ü«»N^k.n 75
Lüdbahn 20« st. B 91 25 » 2 -
Oüonlirbb. Uerb..«. »00 fi. » M . »15 — l!,N .
Tla«»»<,-«^.,Wl.,l7Ust,e.W. 4t>9 —4bl -

bt». »«.l»»?,»oaft. . . — — . . —

tt««««',-»<!,, «tu»«»,., i i^i»'
rltütl.nctien l<xi fi. . . . w3 » l 105 75

Ul,,,^g«lltj, «Üenb. »"0 st. K«lb« «0?-7l» « « ,l»
Uliz Weftb.(!«aab°«la»»^X>ft.V, »0» — >o» «)

1ndnllli»«Blti»n
^pel Ltüll)

«au«-!., « , . «st.. 100 st. . . »» ' - . , ^ . .
ltg!,»,» Else», unb VUchl'gnb.

in »8<en «0« st b?'— «»>—
«tllenbllhnw.Üelhz., <»l««, »« ft. 118— , z , ^ .
,.«Ibeml!l,I", Papier», u. » . » . 5« — b?>!»
Üiestnger «cc,uerel 100 ft. . . »zi>— , ^ ^ ,
Vll>n<»!,.«s<,NI<l!., 0«lfi..alpin» » 5 » 80 vü
Plo.«e, l t iw^ Inb .Ge! . »00 fi. <b4'— «i»» —
b>.iao'T,a?j. ötrinlohlen A» st. ««5'— »io —
,.3,chl««l«ühl",Papler1.. »00 ft. «0?>— ,10 —

Triwi l ,^ ltohlen».. <5es. 70 fi. Ib«- - ,5« —
Wa»»tnI.<«.,O.ch.!n Wien, 100». 308 - 3,V -
Waggon Ueihnnfi., j l l lg., in Peft,

^ st 5 N - - « 5 - .
U»r. «»uzrlelllchasl »00 st. . . ,05 — 107 . .

z»,ls»n.
«mfttlbam »9,0 »»>l>
DeuOche PlHh» » 92, «'»?,
Uondon I i9»5»»0tU
Pari» 47-5», 4?'»7»

Dlllul»n.
Ducairi, 5»» »70
»0.yl»nsi Ntück, 9 l»4 <» bü
Deullchl Relchtbanlüo'en . . «90 «»l»
Ilallmllchl VllNlnoten . . . «4« 4» 5»
Vapi«.«u»,ll l»?^I»>?.


